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Nuͤh erkennt / 


* 


Ne Sieimdas ind / ſoſich der Weißheit Toch⸗ 
N me 1 ter nennt / 


Der Berantz / den Tugend pflegt um fleiß ge Scheiteln 
| winden / 


Ein angenehmer Port / fur den die Stuͤrme krachen / 
Ein tieffes Schacht / worinn die ſilbern Adern lachen / 
Ein Apffel / deſſen Gold auff hohen Aeſten prangt / 
Ein Perlen⸗Olantz / umb den ſich rauhe Muſcheln biegen / 
Zu dem Erfahrung will die kurtze Beyſchrifft fuͤgen: 
Nicht ohne Schweiß erlangt. 


Belaͤhrte muͤſſen ja nach ihren Schaͤtzen graben / 
Mehr als ein Bergmann / der nur müde Glieder kriegt; 


Sie ſind den Schiffern gleich / die nichts ohn Arbeit haben / 


Den Kaͤuffern / den das Ziel ſehr weit ent fernet liegt / 
Denn Weißheit iſt ein Gern / den harte Schalen decken / 
Ein Zucker den die Bien muß aus den Blumen lecken; 

Wer ihren Angel⸗Stern genauer will erſehn / 

Der muß bey mancher Nacht e * Fu 
i ein ſchoͤner Ring / den dieſe Wort umbfaſſen: 
ich fe 


Varum wer Weiß heit mund Tugend Hatertoorben, | 
Um den geht Ehr u. Ruhm als wie ein Schatten her, 
Denn ditſe ſind ein Safft / nden manch Baum erſtorben / | 


Ein Zunder / ohne den manch Licht verloſchen Wär; a 


. Ehre tärfihnie oßnfaureTeietefinden, 
“Drum iſt ſie auch der Preiß den nichts als 
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einbetten fipimetuge Stern ſülnte / 
Eufuſſes Scho / v auff Jugend wieder kunget 


Ein niedliches Tonfect / das alle Kuͤnſte naͤrt / 


| Sinkoſtbahrer Seruch / womit ſich Weiß heit ſchmuͤcket / 
undeine Perlen⸗Keron / dein diefe Schrifſt gedrücet: 


Bie Tugend wird geehrt. 


Denn K eißheik welche nie ein ſüſſer Ruhm vergnuͤget / 


Iſt wie ein koſtbahr Meur / das in der d ſche ſtirbt / 


Sie iſt ein Diamant / der in dem Staube lieget / 


Dem ſeinen Werth der Sinn des Woebels offt verdirbt; 


Sie gleicht dem Moſen⸗Slanb, ben ſchwartze Doͤrner 
. E a 


| en; 
Dem Skerne / welcher ſich muß hinter Wolcken ſtecken / 
Dem immel / dem diedracht des Neides nimt fein Licht 
Dem Pomerantzen- Baum / . ſtets die Sonn muß 
. . 
Dem man die Sylben kan in feine Rinde ſchneiden: 
| 75 Ich nuͤtze keinem nicht. 


Wie wohl hat es demnach des Wimmels Gunft gefüget / 
Da fie Ihm Wehrteſter / in hoͤhre Ehren ſetzt; 
Er ſoll nun ſeyn ein Baum / der Thoren ſtets vergnuͤget / 
Fe hoͤher daß Er ſteht / je mehr Ee Es ergoͤtzt: 
Er gleicht dem ſteten Nil / je beſſer dieſer ſteiget / 
Je mehr Egyptens Geld den milden Zuwachs zeiget. 
Die Fruͤchte ſieht man ſchon von Seiner neuen Ehr / 
Da Er wie Phoebens Licht in feinem Hoͤherſtehen / 
Nach dleſem Beyſatz wird mehr Nutzen laſſen ſehen: 
Ae eéhoher deſto 7 7 
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Wir kuͤſſen dieſes Gluͤck / das uns zum Wunſch verbindet / 
Der Eimmelſey Sein Schild / der ales Ebel wende, 

Er ſey Sein Horn des Heyls / bey dem man Gluͤcke findet / 
Ein Schirm / durch welchen nie des Neides Hitze 
„ de brtunt⸗/ 

Ein Eorbeer / welcher FON beſchattet von den Blihen / 
Ein Work / auff welchen ſich die müden Krafte ſtuͤtzen, 
Ein luͤgel / unter dem man ſanfft und ſicher liegt / 
Ein Geiler / der Ihn mag auff hoͤhre Stuffen führen: 
Indeſſen m ER ſtets das Bey⸗Wort wahr verſpuͤh⸗ 
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So binich gantz vergnuͤgt 


